
Pont-à-Mousson nach Saarbrücken bringen331 . Erst in diesen Tagen scheint Robert von
dem Besitzwechsel erfahren zu haben. In einem Brief vom 13. Februar bezichtigte er Graf
Johann, mit dem Verkauf von Commercy gegen den beschworenen Burgfrieden versto¬
ßen zu haben, der ausdrücklich die Genehmigung des Mitherrn bei der Veräußerung von
Anteilen vorsehe332 . Sein Protest blieb ohne Wirkung. Sieben Tage später gab er den Wi¬
derstand in Commercy gegen die Truppen des Markgrafen auf333 .

Die Veräußerung der Besitzungen im Krisengebiet der Reichsromania brachte dem jun¬
gen Grafen Johann und seiner Mutter keine sofortige Freistellung von Beschwernissen für
Land und Leute. Vielmehr gerieten nun auch ihre Besitzungen an der Saar in den Akti¬
onsbereich der Armagnaken. König René nahm sie in Sold bei seinem Versuch, die Stadt
Metz, die er als rebellisch und ungehorsam anprangerte, mit Unterstützung seines königli¬
chen Schwagers Karls VII. unter seine Herrschaft zu zwingen. Während ein Teil von ih¬
nen unter dem Kommando des Dauphin Louis unter Beteiligung Roberts von Saarbrü-
cken-Commercy moselaufwärts zog, Epinal besetzte334 und nach der Niederlage gegen die
Schweizer am 26. August 1444 bei St. Jakob an der Birs nach Lothringen zurückkehrte,
schwärmten andere bis in die Saargegend aus. Bisher war nur bekannt, daß ein bei Blit-
tersdorf lagernder Haufen die nassauischen Lande schädigte335

. Die gemeinsame Instrukti¬
on des Grafen Johann und seiner Mutter für einen nassau-saarbrückischen Gesandten zu
König Karl und König René, die sich im September 1444 in Nancy aufhielten, liefert De¬
tails336 . Demnach hatte auf nassauische Bitten König Karl VII. den sergent Jean Vit ge¬
schickt, um persönlich eventuelle Angriffe auf nassauisches Gebiet abzuwehren. Dieser
verursachte aber Schaden in den Ämtern Berus und Saargemünd, die an GrafJohann ver¬
pfändet waren. Ein gewisser Poton, wohl identisch mit Poton de Xaintrailles337

, und andere
raubten im Völklinger Hof und im Köllertal und brachen die Kirche in Schwalbach auf338 .
Deshalb wurde der nassau-saarbrückische Gesandte instruiert, bei dem französischen Kö¬
nig hude und schirme für die nassauischen Lande zu erbitten und eine Weisung anzustreben,
daß der Dauphin mit seinen Leuten nicht hierher käme339 . Der Gesandte sollte um Er¬
laubnis bitten, zum Schutz nassauischer Burgen und Dörfer königliche Hoheitszeichen

331 Aufstellung der Kosten des Hans Schaumberger seit der Übergabe der Unterburg von Commercy an

Markgraf Ludwig (LA SB Best. N-Sbr. II Nr. 234).
332 Ebd. Nr. 1523.
333 Poull (wie Anm. 20), S. 180.
334 Duhamel, L.: Négociations de Charles VII et de Louis XI avec les évêques de Met^pour la châtellenie d'LLpinal, Paris

1867.
335 Hoppstädter/Herrmann: (wie Anm. 28), S. 478.
336 Instruktion (wie Anm. 276).
337 Zu ihm vgl. Contamine, Philippe: „Xaintrailles“, in LexMA, Bd. 9, Sp. 395-397.
338 ...haben Poton und andere gerant in den Colredal und in den Folkelinger hoffe und da etliche manne undjraumn uns an-

gehoriggefangen, viel kuw, pherde, kremerie, spit^erie und andergut und die kirche %u Swalpach uffgebrochen und da inne

auch genomen, iva^sie mlden (Instrukdon, wie Anm. 276).
339 Instruktion (wie Anm. 276).
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